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Beckennordrand die angesammelten Schuttmassen mobilisiert und in Form submariner Rie-

senblockwerk-Ströme (Mauer-Formation) verfrachtet. Fels-Formation und Älterer Schlier wer-

den dabei am Beckenrand vollständig aufgearbeitet, geringe Reste von Pielach-Formation und 

„Linz-Melk-Formation“ bleiben im Liegenden der Mauer-Formation erhalten. 

 

Schlussfolgerungen zur tektonisch-eustatischen Deutung 

 

1. Auch am passiven Rand eines klassischen Vorlandbeckens kann durch tektonische Ursa-

chen eine so ausgeprägte Reliefbildung stattfinden, dass es zur verbreiteten Ausbildung von 

Riesenblockwerk-Ablagerungen kommt. 

 

2. Die Ursache für den mehrfachen Wechsel von kurzfristigen Trans- und Regressionen im 

Eggenburgium und Ottnangium der Paratethys liegt im Zusammenspiel von eustatischen und 

tektonischen Prozessen.  

 

3. Die verschiedenen Trans- und Regressionen zeigen in ihrer Abfolge innerhalb enger räum-

licher Grenzen (wenige 10er Kilometer) große Unterschiede, da die zugrundeliegenden tekto-

nischen Prozesse, nämlich die phasenhafte Deckenstapelung im alpinen Orogen, im Bereich 

des eher kleinräumig strukturierten Musters von Hoch- und Tiefschollen im Bereich der Vor-

landplatte sehr differenzierte Auswirkungen hat. 

 

4. Wahrscheinlich werden diese differenzierten Bewegungen entlang von Schollengrenzen 

durch räumlich weiter gespannte viskoelastische Ausgleichsbewegungen der Vorlandplatte 

überlagert. 

 

 

 

 

Haltepunkt E1/3:  

Mauer bei Melk 

 

ÖK 55 Ober-Grafendorf, Submarines Riesenblockwerk der Mauer-Formation (BMN M34 R: 

682567, H: 343806, WGS84 E: 15°25'28,2", N: 48°13'44,5", Anriss an Forstweg östlich des 

Seegrabens, ca. 650 m östlich von Mauer, ca. 240 m südsüdöstlich der Pfarrkirche von Mauer). 

 

Lithostratigrafische Einheit: Mauer-Formation (Typuslokalität). 

Tektonische Einheit: Autochtone Molasse. 

Alter: Unteres Ottnangium. 

Lithostratigrafische Einheit: Mauer-Formation (Typuslokalität). 

 

 

 



Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt 2013 – Melk     
Exkursionen 

230 
 

Beschreibung des Aufschlusses 

 

Dieser Aufschluss zeigt die Typusfazies der Mauer-Formation (Abb. 8, 9) und wurde auch als 

Typuslokalität für die lithostratigrafische Definition ausgewählt (KRENMAYR, 2003a). Er-

schlossen ist eine chaotische Masse aus Kristallinschutt und -blockwerk in einer sandig-peliti-

schen Matrix, wobei alle Übergänge zwischen matrix- und komponentengestützt auftreten. 

Das Größenspektrum der Komponenten reicht von Feinkies bis zu Riesenblockwerk. Der 

größte Block des Aufschlusses misst 5 m im Durchmesser. Die Komponenten sind meist voll-

kommen ungerundet, selten kantengerundet bis hin zu sehr gut gerundet, wobei auch größere 

Blöcke nicht ausgenommen sind. 

Das kristalline Komponentenspektrum der Mauer-Formation beschränkt sich, je nach ihrem 

Verbreitungsgebiet, auf die unmittelbar benachbarten Rahmengesteine. So treten im Gebiet 

um Flinsbach ausschließlich Granulit und Serpentinit als Komponenten auf, während rund um 

Mauer Paragneis und Amphibolit dominieren, daneben treten auch Marmor und Grafit(schie-

fer) auf. Granulit fehlt hier hingegen vollständig! 

 

 
 

Abb. 8: Aufschluss an der Typlokalität der Mauer-Formation. 

 

Die Matrix besteht aus zerriebenen Komponenten, die zur Zeit der Sedimentation durch die 

terrestrische Verwitterung offenbar schon massiv entfestigt waren, teilweise ist auch aufgear-

beiteter Robulus-Schlier am Matrixaufbau beteiligt. Das Sediment ist aber häufig oberflächen-

nah so stark verwittert, dass die Matrix einheitlich lehmig ist. Robulus-Schlier ist auch in Form 



    Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt 2013 – Melk 
Exkursionen 

231 
 

von mehrere Meter großen, zerquetschten Schollen vorhanden, die in zahlreichen ähnlichen 

Aufschlüssen allerdings fehlen. Einzelne kleine Sandsteinkomponenten, die aus dem Robu-

lus-Schlier resedimentiert wurden, lassen sich aber in vielen Aufschlüssen nachweisen. Stel-

lenweise ist im Aufschluss anhand von reliktischen Sedimentstrukturen in den Schlierschollen 

erkennbar, dass diese die Kristallinkomponenten zähplastisch „umfließen“. Das Sediment ins-

gesamt zeigt jedoch keinerlei Schichtung, Gradierung oder sonstige Sedimentstrukturen. 

 

 
 

Abb. 9: Aufschlussskizze der Typuslokalität der Mauer-Formation (Grafik: P. Stromberger). 

 

Die Bearbeitung einer Mikrofossilprobe (55/103/00-KR) aus der großen Schlierscholle im Zent-

ralbereich des Aufschlusses durch C. RUPP brachte folgende Ergebnisse (h: häufig, s: selten, 

ss: sehr selten): 

Allgemein: Probe recht reich, schlecht erhalten, Foraminiferen angelöst und deformiert. 

Stratigrafie: Bolivina scitula HOFMANN u. a. sprechen für Ottnangium. 

Ökologische Interpretation: Flachwasserfauna (seichtes Sublitoral). 

Plankton (nur untergeordner vertreten): Tenuitellinata angustiumbilicata, Globigerina prae-

bulloides, G. cf. praebulloides, G. ottnangiensis, Globigerinoides primordius, Paragloborotalia 

acrostoma, Cassigerinella boudecensis. 

Benthos: Semivulvulina pectinata ss, Lenticulina inornata ss, Astacolus crepidulus ss, Plec-

tofrondicularia digitalis ss, Hyalinonetrion clavata ss, Fissurina laevigata ss, F. obtusa ss, Pal-

liolatella orbignyana ss, Bolivina concinna ss, B. scitula ss, B. cf. trunensis ss, Lapugyina cf. 

schmidi ss, Globocassidulina oblonga s, Angulogerina angulosa ss, Trifarina bradyi ss, Pap-

pina cf. primiformis s, Bulimina elongata s, Fursenkoina acuta ss, Nodogenerina scripta ss, 

Cibicidoides lopjanicus ss, C. tenellus ss, Lobatula lobatula ss, Biapertorbis biaperturatus ss, 

Haynesina sp. ss, Nonion commune ns, Melonis pompilioides ss, Charltonina tangentialis ss, 

Hansenisca cf. soldanii ss, Hanzawaia boueana ss, Aubignyna sp. ss, Ammonia parkinsonia 
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h, A. tepida h, Porosononion granosum ss, Elphidium macellum ss, E. fichtelianum praeforme 

ss, E. subtypicum ss, E. glabratum ss, E. rugulosum ss und Elphidiella heteropora ss. 

 

Sedimentologische Interpretation 

 

Das aufgeschlossene Sediment wird als Produkt eines submarinen „debris-flows“ interpretiert. 

Das dominierende Kristallinmaterial lag zur Zeit der Transgression im Unter-Ottnangium wohl 

bereits in Form von terrestrischem Verwitterungsschutt vor. Dieser wurde durch die marine 

Flutung mobilisiert (wobei auch ein Ausgangspunkt der „debris-flows" im subaerischen Bereich 

denkbar ist) und im Zuge des Transports mit gerundetem Material aus dem Brandungsbereich 

vermischt. Im submarinen Anteil des Transportweges sind außerdem große Schollen aus zäh-

plastischem Schlier als Intraklasten hinzugekommen, die zerquetscht und teilweise in die Ma-

trix aus kristallinem Verwitterungsschutt- und Grus eingearbeitet wurden. 

 

Zur Pfarrkirche von Mauer mit spätgotischem Schnitzaltar 

 

Die Wallfahrtskirche Mauer ist eine römisch-katholische Wallfahrtskirche in der zur Gemeinde 

Dunkelsteinerwald gehörenden Katastralgemeinde Mauer bei Melk. Sie ist der heiligenMaria 

Namen geweiht und dem Benediktinerstift Göttweig inkorporiert. Vom ältesten Kirchenbau ist 

heute nichts mehr erhalten. Möglicherweise war diese Kirche ursprünglich ein Holzbau. Die 

Besitzungen der Pfarre Mauer wurden im 14. und 15. Jahrhundert vergrößert. Von dieser Zeit 

stammt wahrscheinlich der älteste Teil der Pfarrkirche. Erst im späten 15. Jahrhundert wurde 

der hohe Chor angefügt. Die Kirche sollte im 15. Jahrhundert größer ausgebaut werden, doch 

die Reformation vereitelte weitere Bautätigkeit, weil die Herren von Albrechtsberg, die zu den 

Förderern gehörten, die neue Lehre angenommen hatten. In der letzten Bauphase wurde der 

spätgotische Turm errichtet. Gleichzeitig mit den Chor entstand die alte Sakristei in Verlänge-

rung des nördlichen Seitenschiffes. In der Barockzeit wurde die Ausstattung der Kirche erneu-

ert. 
 

Von überregionaler, ja sogar internationaler Bedeutung, ist der spätgotische, mit 1509 datierte, 

holzsichtige Schnitzaltar, der – wohl um für den neuen Hochaltar aus 1756 Platz zu schaffen 

– an der inneren Nordwand, ohne die verloren gegangene Predella (Altarsockel), auf einer im 

20. Jahrhundert nochmals neu errichteten Mensa steht. Dieser Altar wird häufig mit dem we-

sentlich bekannteren, höheren und früher datierten Retabelaltar (Retabel: Altaraufsatz) in Ke-

fermarkt (1490-1497) im Mühlviertel in Verbindung gebracht, der ebenso durch die perfekte 

und höchst originelle Schnitztechnik seiner zahlreichen Figuren besticht. Das zentrale Altar-

bild, von unbekannter Meisterhand geschaffen, zeigt die Rosenkranzmadonna mit Jesuskind, 

flankiert von Gottvater und Heiligem Geist und einem über ihr schwebenden Kronenengelpaar. 

Unter ihr befindet sich eine äußerst lebhaft erscheinende Gruppe von Heiligen, Meister und 

Geselle der Schnitzwerkstatt sowie fünf Armen Seelen. Die Schnitzreliefs in den Altarflügeln, 

die von einem anderen Meister stammen, zeigen Szenen aus dem Leben Mariens. Der ehe-

mals wohl eigenständige Altarauszug über dem zentralen Schrein wird einem dritten, ebenso 

unbekannten Meister zugeschrieben und zeigt eine Kreuzigungsgruppe, wobei die gewohnten 
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Assistenzfiguren Maria und Johannes Evangelist nachträglich durch die alttestamentarischen 

Propheten Zacharja und Jesaja ersetzt wurden. Die hier beschriebenen Informationen wurden 

LECHNER (2010) und WIKIPEDIA (2013) entnommen. 
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